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Neueste Nachrichten.
Die Kundgebungen der Beamten -, Angestellten- und Arbeiter-

Organisationen gegen den Inhalt der Denkschrift des Reichs¬
verbands der Industrie dauern fort.

Das deutsche Reparationsangebot soll mitte nächster Woche an die
Alliierten abgesandt werden.

*

Die Stimmung über die Reparationssrage im Lager der Al¬
liierten ist ebenfalls durchaus wandelbar . Es wird heute auch
von französischer Seite bemerkt, dass die Belgier bezüglich der
Ruhrpolitik eine andere Auffassung wie die Franzosen haben,
und aus London wird gemeldet, dah das Kabinett sich mit der
Reparationssrage beschäftige im Hinblick auf die Einwirkung
der Ruhrbesetzung auf die Zahlungsfähigkeit Deutschlands,
und auch mit der Frage der alliierten Kriegsschulden.

Ueber die englisch-russischen Beziehungen und die Verhandlungen
in Lausanne sind heute wieder weniger günstige Meldungen
cingelaufen . Wir sehen daraus , dah wir cs hier mit völlig
««sicheren, stets wechselndenStimmungsfaktoren zu tun haben.

Die Reparationsfrage.
Wie gestern aus Berlin gemeldet wurde, sollen die Borberei¬

tungen für das neue deutsche Angebot soweit gediehen sein,
daß mit dem Abschluß der Vorarbeit für die deutsche Antwort
gerechnet werden kann. Die Reichsregierung hat mit allen in
Betracht kommenden Faktoren in den letzten Wochen Aus¬
sprache gepflogen, und dabei die Auffassungen aller Ideen - und
Jntrefsenrichtungen kennen gelernt , sie hat sich dabei aber, wie
kürzlich besonders betont wurde, die Geltendmachung ihrer eige¬
nen Anschauung Vorbehalten, wird also wohl den Mittelweg
von all dem wählen , was von den Parteien und Organisationen
für nötig und zweckmäßig befunden worden ist. Die Denkschrift
des Reichsverbands der deutschen Industrie legt bezüglich der
Frage der Aufbringung der Reparationsfumme den Hauptwert
auf die Untersuchung der Möglichkeit einer besseren Rentabi¬
lität der Staats - und Reichsbetriebe, und vertritt dabei den
Standpunkt , dah wenn diese Betriebe nach privatwirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten dauernd betrieben würden , so könnten
aus diesen Betrieben in absehbarer Zeit jährlich etwa 600 Mil¬
lionen Goldmark mehr herausgewirtschaftet werden, bei gün¬
stiger Entwicklung der Wirtschaft sogar eine Milliarde und
mehr. Nach Ansicht des Reichsverbands könne ländlicher und
städtischer Grundbesitz, Industrie , Handel und Bankgcweribe
unter Anspannung aller Kräfte eine jährliche Zusatzgarantie
bis zum Höchstmaß von 600 Millionen Eoldmark auf die Dauer
von 30 Jahren übernehmen . Voraussetzung aber sei äußerste
Sparsamkeit im Innern und Einsetzung der vollen Kraft des
Volkes für die Abbürdung der Reparationslast durch Intensi¬
vierung der Arbeit . Das allgemein gehaltene Schreiben hat so¬
wohl in Kreisen der Arbeiterorganisationen wie bei den Or¬
ganisationen der in Betracht kommenden Beamten stärke Kund¬
gebungen ausgelöst , da die Arbeiter und Angestellten für den
Achtstundentag und gewisse soziale Errungenschaften fürchten,
die Beamten der Reichs- und Staatsbetriebe aber für ihre Be¬
amtenstellung . Es wird dem Reichsverband vorgeworfen, daß
seine Vertreter nur Opfer von andern fordern, und dagegen
gehalten , daß selbstverständliche Erfüllung staatsbürgerlicher
Pflichten nicht von irgendwelchen Voraussetzungen oder Bedin¬
gungen abhängig gemacht werden dürfe. Aufgabe der Reichs¬
regierung wird es nun sein, die Gegensätze auszugleichen und
zu einem Angebot zu kommen, das nicht den Eindruck einsei¬
tiger Belastung bestimmter Bevölkerungsschichtenmacht.

Aber selbst wenn das neue Angebot, was wir hoffen wollen,
Anspruch auf die Zustimmung einer möglichst großen Mehrheit
innerhalb des deutschen Volkes erheben kann, so wird erst die
Hauptfrage  sein , ob die Entente , insbesondere aber die
Franzosen, geneigt sind, die Vorschläge auch nur als Verhand¬
lungsgrundlage anzunehmen. Wie wir anläßlich der verschiede¬
nen in Erscheinung getretenen Anzeichen einer Krisenstimmung
in Frankreich vermuteten , ist es der französischenRegierung ge¬
lungen, die Opposition mit dem stets wirkenden Appell an den
Patriotismus wieder zum Schweigen zu bringen , und so ist jetzt
damit zu rechnen, daß Poincarö auch die entscheidenden Ver¬
handlungen sowohl mit den Alliierten wie mit Deutschland lei¬
ten wird . Auf 6. Juni sind die französisch - belgischen
Besprechungen festgesetzt worden, zu denen Poincare nach Brüs¬
sel fahren wird , während ursprünglich Paris für die Konferenz
vorgesehen war . Es scheint aber , als wollten die Belgier ihre

Haltung etwas unabhängiger von den Pariser Einflüssen gel¬
tend machen, weshalb man das erst« Datum durch die „Erkran¬
kung" des Außenministers annulliert und gleichzeitig den Kon¬
ferenzort verlegt hat . Es heißt , daß jetzt auch die Belgier keine
Lust mehr haben , sich mit den Eewaltmethoden Poincares zu
identifizieren . Die Haltung Englands  ist wie bisher völ¬
lig undurchsichtig. Man hat den Eindruck als übe man in Lon¬
don vor dem neuen deutschen Angebot möglichste Reserve, um
weder in Paris noch in Berlin Kombinationen zu ermöglichen.
Darüber dürfen wir allerdings keinen Zweifel hegen, daß der
neue Ministerpräsident Baldwin mindestens  in demselben
Grade wie Bonar Law mit seiner famosen „Neutralitäts "-
Parole , mit der er uns hübsch in den Widerstand gegen die
Franzosen hineinmanövriert hat , die Freundschaftspolitik ge¬
genüber Frankreich fortsetzen wird . England steht in seinem Re¬
parationsplan 60 Milliarden Eoldmark vor, während das letzte
deutsche Angebot 30 Milliarden betrug . In seiner „großen"
Rede Uber die Nuhrkredite hat Poincare nun zu der Frage der
finanziellen Regelung sich dahin geäußert , daß Frankreich seine
Forderungen von 26 Milliarden aufrecht erhalte , und daß es
also die Alliierten , die doch für eine Herabsetzung des Zah¬
lungsplans von 1921 (132 Milliarden ) eingetreten seien, in der
Hand hätten , ihre Forderungen zu ermäßigen , oder aber , — und
darum wird es letzten Endes gehen — ihre Kriegsforderungen
an Frankreich in dem Maß herabzusetzen, in dem Frankreich an
seinen Reparationssorderungen Nachlassen soll. In Betracht kom¬
men hier England und Amerika. In England scheint Stim¬
mung für Zugeständnisse vorhanden zu sein, in Amerika da¬
gegen nicht, ja es ist zu beachten, daß die amerikanischen For¬
derungen an die Alliierten durch die hohen Ansprüche bezüg¬
lich der Besetzungskosten, eine ganz erhebliche Steigerung der
Reparationssumme zur Folge haben werden, denn selbstver¬
ständlich  werden auch dies« Forderungen dem deutschen
Schuldkonto zugcschrieben.

Wie das neue deutsche Angebot ausgenommen wird , darüber
kann heute niemand  etwas sagen. Es wird weniger auf den
Grad der Erhöhung und Präzisierung des letzten Angebots an¬
kommen, als darauf , ob .ad inwieweit die Alliierten bestimmte
gemeinschaftliche  Richtlinien für Mindestforderungen zu¬
stande gebracht haben, und ob sie sich namentlich über die „Si-
cherheits"-Wünsche der Franzosen zu einigen vermögen. Be¬
kanntlich haben die Franzosen zwecks Komplizierung des Ee-
samtproblems die Frage der französischen Sicherheit gegen einen
„neuen" deutschen Angriff in den Vordergrund gerückt, trotz Ent¬
waffnung Deutschlands, trotz der Wirksamkeit eines gewaltigen
militärischen Bündnissystems mit der Kleinen Entente . Das
„friedliche" Frankreich „fürchtet" eben einfach einen deutschen
Angriff , und das wird merkwürdigerweise von seinen Alliierten
als durchaus verständlich ( !) gefunden. Es ist nun sehr bedenk¬
lich, daß die Stimmung in England sich sehr zu Gunsten der
Befriedigung der französischen Ansprüche zu entwickeln begon¬
nen hat ; namentlich die Frage der „Neutralisierung " des Rhein¬
lands scheint dort stark ventiliert zu werden. An dieser Tat¬
sache ändert der taktische Schachzug bezüglich des Saargebiets
gar nichts, ja vielleicht soll er nur dazu dienen, die Wachsam¬
keit Deutschlands hinsichtlich dieser Neutralitätspolitik zu ver¬
ringern . Jedenfalls müssen wir hier sehr auf der Hut sein.
Deutschland hat eine Garantie inbezng auf die heutigen Gren¬
zen angetragen , die von den Alliierten und Amerika übernom¬
men werden könnte. Auf Neutralitätsabkommen aber , die den
Charakter einer allmählichen Abtrennung tragen , wird sich das
deutsche Volk niemals einlassen.

Alle diese Probleme werden jetzt wieder zur Erörterung ge¬
stellt werden, und wir sehen schon in dieser kurzen Skizzierung,
welche Aufgaben unserer Regierung und mit ihr dem deutschen
Volke bevorstehen. Darüber dürfen wir uns keiner Illusion
hingeben , Frankreich wird nach wie vor bestrebt sein, alle diese
Fragen mit Gewalt  in seinem Sinne zu lösen, nämlich dem
der völligen Vernichtung der politischen Selbständigkeit Deutsch¬
lands , es wird auch heute noch an uns liegen, die französischen
Pläne durch strengste Disziplin , aber andererseits auch durch
weitestgehende Hilfsbereitschaft aller Schichten zu einander zu
durchkreuzen. O. S.

Am das neue deutsche Angebot.
Berlin , 2. Juni . Die neue deutsche Reparationsnote an

die alliierten Mächte wird, einer sozialdemokratischen Kor¬
respondenz zufolge, nicht vor Mitte nächster Woche über¬
reicht werden. Die Korrespondenz will wissen, datz eine
feste Summe im Gegenwartswert angeboten werden soll.
Noch ungelöst sei die Earantiefrage.

Eine Denkschrift der Angestellten - und
Arbeiterverblinde zum Neparationsangebot.
Berlin , 2. Juni . Der Allgemeine deutsche Eewerkjchastsbund,

der Allgemeine freie Angestelltenbund, der Allgemeine deutsche
Beumtenbund und der Ecwerkschaftsring deutscher Arbeiter -,
Ang>stellten- und Beamtenverbände haben eine Denkschrift an
den Reichskanzler gerichtet, in der sie anerkennen , daß die Stel¬
lungnahme des Rcichsverbands der deutschen Industrie zu der
Frage der Heranziehung der industriellen Wirtschaft als Ga¬
rant für den Anleihedienst die grundsätzlicheZustimmung zu dem
Gedanken der Sachwertcrfassung bringt . Diese Zustimmung
werde aber , jo führt das Schreiben weiter aus , durch die daran
geknüpften außen- und innerpolitischcn Voraussetzungen nahezu
wirkungslos . Die Industrie versuche, mit dem Staat als un¬
abhängige Macht zu verhandeln und stelle Forderungen , wo es
gelte, die Bürgerpflicht gegen den Staat zu erfüllen . Die Hal¬
tung der Industrie lasse den Schluß zu, daß sie das Eesamtpro-
blem der Reparationen über den Staat hinweg von Industrie
zu Industrie lösen wolle. Die Sachwerterfassung könne nur auf
dem Wege gesetzlicher Akaßnahmen ermöglicht werden. Unmög¬
lich sei es der organisierten Arbeiterschaft, über die Preisgabe
des Achtstundentages und über die anderen erhobenen Forde¬
rungen des Reichsverbands zu verhandeln . Eine Privatisierung
der Reichs- und Staatsbetriebe hält die Denkschrift für ausge¬
schlossen. Selbst die Verwirklichung dieses Verlangens würde die
Erzielung der von der Industrie angenommenen Erträgnisse
dieser Betriebe für unabsehbare Zeit unmöglich machen. Ande¬
rerseits wird in dem Schreiben des Reichsverbands der Indu¬
strie der Wille zu ausreichender Steuerbelastung vermißt.
Schließlich erwartet die Denkschrift eine gerechtere Verteilung
der Reparationslast seitens der Regierung und des Reichs¬
tags . Vor allem sollen die gutfundierten Vermögen zur Dek-
kung herangezogen werden. — Die Denkschrift ist von einer
Anlage begleitet , die sich im Einzelnen mit dem Schreiben des
Rcichsverbands der Deutschen Industrie auseinandersetzt , um
zu erklären, daß in dem Schreiben die Grundlage für die Lö¬
sung des Reparationsproblems nicht gegeben ist.
Der alte Dergarbeiterverband ebenfalls gegen

das Angebot des Neichsverbandes.
Berlin » 1. Juni . Eine gestern in Essen abgehaltene Re¬

vierkonferenz des Alten Bergarbeiterverbands faßte zu dem
Angebot des Reichsverbands der deutschen Industrie eine
Entschließung, in der es heißt : Die Forderungen des Reichs¬
verbands bedeuten eine so starke Bedrohung dessen, was die
Arbeiterschaft auf wirtschaftlich-sozialem Gebiet errungen
hat , und somit eine so große Gefahr für eine vernünftige
Entwickelung der Produktion , datz der Verband der Berg¬
arbeiter Deutschlands sich zu der Erklärung genötigt sieht,
daß er sich der Verwirklichung dieser Pläne mit allen Mit¬
teln widersetzen wird.

Die französisch-belgischen
Meinungsverschiedenheiten.

Paris , 1. Juni . Die „Ere Nouvelle" hat sich durch die
gestrige halbamtliche Auslassung des „Temps" nicht davon
überzeugen lassen, daß zwischen Paris und Brüssel keine
Meinungsverschiedenheiten in der Ruhrfrage bestehen. Auch
das „Echo National " tritt dieser Auffassung bei. Diei „Ere
Nouvelle" schreibt, der fortschreitende Stellungswechsel des
einzigen Verbündeten Frankreichs habe, wie man sich den¬
ken könne, in amtlichen Kreisen tiefgehende Erregung ver¬
ursacht. Daher habe man gestern nachmittag eines jener
Kommuniques veröffentlicht, wie sie nur der Quai d'Drsay
zu versaßen imstande sei. Man lese darin , daß es zwischen
Paris und Brüssel keinerlei tatsächliche Unstimmigkeiten
gebe. Man lese indessen zwischen den Zeilen , daß Paris das
Ruhrgebiet als ein produktives Pfand , Brüssel dagegen le¬
diglich als ein Druckmittel betrachte. Man werde daran er¬
innern dürfen , daß die „Ere Nouvelle" schon im Februar
die Idee , mit Hilfe von Soldaten aus dem Ruhrgebiet Zah¬
lungen zu erlangen , als illusorisch erklärt habe. Das Blatt
stellt fest, daß die belgischen Minister sich dieser Ansicht an-
chließen.

Reparationsbefprechungen innerhalb der
englischen Regierung.

London, 2. Juni . Dem Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian " zufolge befaßt sich das britische
Schatzamt augenblicklich damit , die britische Reparations¬
politik zeitgemäß zu gestalten . Baldwin sei entschlossen, eine
Regelung der Probleme der Reparationen und der inter¬
alliierten Schulden zu versuchen. Auf einer informellen
Z--s"rnmenkunft von Ministern sei beschlossen worden, die



dem Plan Donar Laws vom letzten Januar zugrunde lie-
genden Prinzipien aufrecht zu erhalten , zugleich mit der
entwickelten Revision der Zahlenwerte . Das Schatzamt
prüfe die Eesamtfrage von neuem, um abzuschätzen, welchen

^Einfluß die Ruhrbesetzung auf den britischen Plan habe.
Die einzige Aenderung , die an diesem Plan gemacht werde,
werde die Einsetzung abgeänderter Summen sein, wo dies
unter den augenblicklichenBedingungen notwendig sei.

Angebliche monarchistische Verschwörungen
in Frankreich.

Paris , 1. Juni . Die Jnterpellationsdebatte über die An¬
griffe der Camelots du roi veranlagten den Royalisten Daudet,
das Vorgehen feiner Anhänger zu verteidigen . Seine Rede gab
Anlatz zu heftigen Kundgebungen der Linken. Auch der ange¬
griffene Abgeordnete Sanguier ergriff das Wort und erklärte,
wenn die Regierung wolle, könne sie in acht Tagen und selbst
noch weniger die Offensive der Camelots du roi brechen, indem
sie ihnen mitteile , dag, wenn sie Delikte begingen , sie behandelt
würden wie alle anderen Staatsbürger . An der Debatte betei¬
ligte sich auch Tardieu . Er sagte, er nehme die Erklärung der
Regierung über die weitverbreitete aufrührerische Organisation,
deren Entdeckung sie mitteilte , zur Kenntnis . Seit drei Mo-

,naten würden die hohen Beamten der Polizei in der „Action
francaise " jeden Morgen als Mörder bezeichnet und die Re¬
gierung habe noch keine Mittel gefunden, Anklage zu erheben
oder sie öffentlich reinzuwaschen. — Eine Tagesordnung Brousse,
in der die Regierung aufgesordert wird , die Freiheit der Bürger
und die republikanischen Einrichtungen zu verteidigen , sowie
alle Gewalttaten , von welcher Seite sie auch kommen, niederzu¬
schlagen, wurde mit 379 gegen 191 Stimmen angenommen. —
Das Spiel mit den royalistischen Verschwörungen ist ein allzu
bekannter Schachzug der französischenRegierungen , wenn sie ge¬
wisse Linksparteien für ihre innen - oder noch mehr außenpoli¬
tischen Pläne gefügig machen wollen, als dah er noch Eindruck
machen könnte.

Wiederholte Verletzung
der deutschen Hoheitsrechte durch

französische Flieger.
München, 2. Juni . In den letzten Tagen erfolgten in

der Nähe von Nürnberg zwei weitere Notlandungen fran¬
zösischer Flugzeuge, die der gleichen Gesellschaft wie die
kürzlich gelandeten angehören . Die Flugzeuge wurden samt
den Ladungen in vorläufige Verwahrung genommen. Die
Flugzeugführer , von denen der eine bei der Landung ver¬
letzt worden ist, werden einstweilen festgehalten. — Es han¬
gelt sich hier zweifellos um eine neue Herausforderung
Deutschlands. _

Die französische Gewaltpolitik.
Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Elberfeld , 2. Juni . Ein ganz rücksichtsloser Fall von

Ausweisungen hat sich in Trier ereignet . Dort wurden am
29. Mai zwölf Eisenbahner von der Straße weg verhaftet
und mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, zu folgen.
Sie kamen, 'wie sie waren , ohne Rock und Bluse, in den
Arbeitskitteln und teilweise ohne Kragen und Hüte in
Gießen an.

Sterkrade , 2. Juni . Der bisherige Stellvertreter des
Regierungspräsidenten , Dr . Lutterbeck,  wurde vom
belgischen Kriegsgericht wegen Beleidigung der belgischen
Besatzungsbehörde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

7VVV Tonnen Farbstoffe geraubt.
Paris , i . Juni . Der „Matin " berichtet, daß die Bestands¬

aufnahme der Farbstoff«, die in Biebrich, Höchst und Ludwigs¬
hafen beschlagnahmt wurden , vollendet ist. Der englische und
der italienische Vertreter in der Reparationskommission seien
aufgefordert worden, die Menge anzugeben, die sie von den
Farbstoffen für ihre Länder wünschten. Die letzten Waggons mit
Farbstoffen wurden am 23. Mai nach Stratzburg geleitet , wo sie
einstweilen verbleiben , bis sie verkauft werden. 7099 Tonne«
wurden ausgebracht, die einen Wert von wenigstens 299 Millio¬
nen Franken ausmachen.

Sie EiniNmiihe» im besetzte»Wiel.
Die freien Gewerkschaften zu den Streikunruhen.

Esse», 1. Juni . Die Konferenz des Zentralverbands der
freien Gewerkschaftendes Ruhrgebiets mit den Bezirkslei¬
tungen hat einen Aufruf an die Mitglieder der freien Ge¬
werkschaftengerichtet. Der Aufruf erklärt , daß die Unru¬
hen der letzten Zeit durch unverantwortliche Elemente her¬
beigeführt wurden , sodaß die Gewerkschaften nichts damit
zu tun haben. In geradezu verbrecherischer Weise sei die
Not des Volkes ausgenützt worden, um unter dem Schutze
der Franzosen politische Ziele zu erreichen. Durch die Lahm¬
legung der deutschen Wirtschaft, durch den Ruhreinmarsch
und durch die fortdauernde Geldentwertung , so führt der
Aufruf aus , hat sich eine katastrophale Verschlechterungder
Lebenshaltung der breiten Masten ergeben, der auch das
Unternehmertum absolut nicht Rechnung getragen hat.
Statt die Macht der Gewerkschaften zu stärken, um die ein¬
geleiteten Lohnverhandlungen zu einem günstigen Abschluß
zu bringen , entfesselten die Kommunisten unter dem Deck¬
mantel berechtigter Lohnforderungen politische Kämpfe, die
zahlreichen Proletariern Leben und Gesundheit kosteten.
Die Not wurde dadurch nicht vermindert , sondern erschrek-
kend gesteigert. Alles, was für die Arbeiter erzielt wurde,
ist durch die Verhandlungen der Gewerkschaften herbeige¬
führt worden, welche die Arbeiter auch fernerhin nicht im
Stich lasten werden. Es soll versucht werden, die durch un¬
verantwortliche Schädlinge vermehrte Not in den Arbeiter-
'amilien zu lindern . Entsprechende Verhandlungen , die auch
berechtigte Lohnanspriiche befriedigen sollen, sind eingelei¬
tet worden. Die Arbeiter müssen aber aus den letzten Vor¬
gängen lernen und alles daran setzen, die Gewerkschaften zu
stärken. -- - - - -

Streik der städtischen Arbeiter in Köln.
Köln, 1. Juni . Dem Ausstand der städt. Straßenbahner

haben sich auch fast sämtliche übrigen städtischen Arbeiter an¬
geschlossen, vor allem die Gas -, Master- und Elektrizitätsarbei¬
ter , ferner die Arbeiter des Schlachthofs und des Theaters.

Berlin , 2. Juni . Der Streik der städtischen Arbeiter in
Köln dauert , wie die Blätter melden, weiter an . Die ge¬
stern von den Engländern verhafteten vier Mitglieder der
wilden Streikleitung sind wieder freigelassen worden, jedoch
ist ihnen auferlegt worden, sich jederzeit zur Verfügung der
britischen Behörden zu halten . Die Stadtverwaltung lehint
nach wie vor Verhandlungen mit den kontraktbrüchigen Ar¬
beitern ab.

Zur auswärtigen Lage.
Ein deutsch-litauischer Vertrag.

Berlin , 1. Juni . Die im November v. I . eingeleiteten
Verhandlungen mit der litauischen Regierung über die
Regelung der Fragen , welche sich zwischen Deutschland und
Litauen aus den Ereignissen des Weltkriegs ergeben haben,
sind abgeschlossen worden, nachdem sie zu einem beide Teile
befriedigenden Ergebnis geführt haben. Ein entsprechender
Staatsvertrag ist gestern nachmittag im Auswärtigen Amt
vom Staatssekretär Freiherrn v. Maltzahn und Legations¬
rat Dr . Crull , sowie dem litauischen Gesandten in Rom,
Dr . Schaulis , unterzeichnet worden. Dr . Schaulis begibt
sich heute nach Dresden.

Dresden, 1. Juni . Heute erfolgte hier die Unterzeich¬
nung des zwischen Deutschland und der litauischen Repu¬
blik abgeschlossenen Handelsvertrages.

Neue Schwierigkeiten in Lausanne.
Lausanne , 1. Juni . Wie erinnerlich, erklärten die Türken in

der letzten Sitzung des Finanzkomitees , daß ihr Verzicht auf
griechische Reparationszahlungen Griechenland nicht von der
Verpflichtung befreie, seine während des Krieges ausgegebenen
Requisitionsscheine einzulösen. Die Frage mutzte, da die Grie¬
chen und die Alliierten diese Auffassung ablehnten , einem Sach¬
verständigenausschuß überwiesen werden, dessen Mitglieder heute
die türkischen Forderungen erneut ablehnten . Die türkische Dele¬
gation will vor einer weiteren Stellungnahme Instruktionen
aus Angora einholen.

Die amerikanische «Freundschaft-
für die Türkei.

London, 1. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Wa¬
shington wurde der amerikanische Vertreter in Lausanne,
Erey , ermächtigt, mit der Türkei in Verhandlungen zum
Abschluß eines Freundschafts- und Handelsvertrags oder
mehrerer solcher Vertrüge einzutreten.

Zum englisch-russischen Konflikt.
London, l . Juni . Der frühere britische Botschafter in

Rußland, Buchanan, erklärte gestern in einer Rede in einer
Versammlung von britischen Gläubigern Rußlands , kein
Abkommen könne mit der heutigen russischen Regierung ge¬
schlossen werden, bevor nicht volle Sicherheit erlangt sei und
den britischen Untertanen alle Schulden gezahlt seien. Die
Bolschewisten seien England feindlicher gesinnt als den an¬
deren Staaten , weil sie glaubten , daß England das größte
Hindernis für die Verwirklichung ihres Traumes von der
Weltrevolution sei.

London, 1. Juni . Der Parlamentsberichterstatter des „Daily
Expreß" berichtet, daß ein sofortiger Bruch zwischen Rußland
und Großbritannien gestern abend in Londoner diplomatischen
Kreisen für unwahrscheinlich angesehen werde.

Eine neue Marokkokonferenz.
Paris , 1. Juni . Wie der „Matin " mitteilt , hat die

französische Regierung dem Foreign Office die Liste ihrer
Sachverständigen für die Londoner Konferenz in der Tan¬
ger-Frage übermittelt , die, wie gemeldet wird , am 18.
Juni beginnen wird ._

Vermischtes.
Die dritte Frau im englischen Unterhaus.

London, 2. Juni . Bei der Ersatzwahl für das Unter¬
haus im Bezirk Borwick wurde Frau Philippson (Konserv.)
gewählt . Sie ist die dritte Frau , die ins englische Unter¬
haus gewählt worden ist.

Elektrisierung der Schweizer Eisenbahnen.
Bern , 2. Juni . Der Bundesrat unterbreitete der Bun¬

desversammlung einen Bundesbeschluß betreffend die Ge¬
währung eines Bundesbeitrages von 60 Millonen Franken
für die beschleunigte Elektrisierung der schweizerischen
Bundesbahnen . Der Beitrag wird in sechs jährlichen Ra¬
ten entrichtet, deren Höhe vom Vundesrat bestimmt wird^

Dom Wunderwerk des Simplontunnels
berichtet im neuesten Heft der „Gartenlaube " Otto Gosch. Die
große Bedeutung der Lötschberg-Simplon -Strecke fällt in die
Angen, wenn man die Karte zur Hand nimmt . Die fast grad¬
linige Verbindung von Westdeutschland über Basel—Bern nach-
Jtalien ist für ganz Europa äußerst wichtig. Erst nachdem man
jahrzehntelange Erfahrungen im Vau von Alpenbahnen ge¬
sammelt hatte , konnte man Anfang der neunziger Jahre mit

Dich, oVaterland, will ich singen; "
und Deine Heiligkeit und Herrlichkeit:
und welch ein Verderben
seine Wogen auf Dich heranwSlzl!

Heinrich von Kleist.

WIM AM «WW«!
Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Lederstraße;
Kaufmann Dreitz und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederftratze; Oberamtspflege Calw;
sowie Kasfenftelle der Vereinigten Deckenfabriken.

Aussicht auf Erfolg den Bau der Simplonbahn wagen . Rat
über dreißigjähriger Arbeit werden in diesem Jahre die g,
samten Bahnbauten beendet sein. Der Lötschbergtunnel nxu
mit seiner 14,85 Kilometer Länge schon 1903 fertiggestellt . Vor
Simplontunnel , der in zwei Abschnitten angelegt wurde, wai
Tunnel l 1906 vollendet , Tunnel II jedoch erst vor kurzem. Dü
schlimmsten Erwartungen wurden übektroffen, die größte-
Schwierigkeiten mußten überwunden werden. Das Gestein un>
günstig geschichtet, brüchig und schlägig, Hitze bis zu 56 Grad
Vielleicht wäre der geplante Tunnelbau nicht gelungen, wem
die zuerst beteiligte deutschschweizerischeBaufirma Brand!
Brandau u. Co. den Tunnel nicht in zwei Stollen durchgefiihr
hätte , die 17 Meter voneinander entfernt und durch einzelw
Quergänge verbunden sind. Im Laufe der Jahre entstanden a»
den Tunneleingängen eine Reihe großer Betriebe : Baustoff
Werkstätten, Sägereien , Schreinereien , Sand - und Steinmühlen
Lokomotivhallen, elektrische Zentralen , Turbinenhallen , Bo
triebsbahnhöfe , Unterkunftshäuser , Kantinen , Bäder , kurz ein>
kleine Baustadt . Alles konzentrierte sich auf den Tunnel , da»
wohl kühnste technische Unternehmen der Menschheit. Zwei Ge
nerationen haben dieses Wunderwerk geschaffen; die führende«
Männer , wie Brandt , Brandau , Locher, Sulzer -Ziegler , Du
boux, sollten die Vollendung nicht erleben . Neuen Männern
einem jungen Geschlecht bleibt sie Vorbehalten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 2. Juni 1923.

Such' Freude , Herz!
Der Mensch ist für die Freude,  und die Freude if

für den Menschen, denn nur sie kann die Menschen beglücken, unk
es scheint mir , als sei die Freude keine Freude mehr, wenn st«
sich nicht im Besitze eines Menschen befindet. — Gott hat di«
Freude zum Genüsse des Menschen erschaffen, sie ihm zu gebe»
einzig aus Gute und Barmherzigkeit . Franz v. Sales

Und wenn das Herz hundert Thore hält ' wie Theben, ji
lasset die Freude herein zu allen hundert Thoren . Weber

Immer bohren und immer grübeln!
Stets im Kampfe mit Sünde und Uebeln.
Alles recht — jedoch die Tage schwinden;

Herz, wann willst du Zeit zur Freude  finden?

Sonderzüge zum Säugerfest.
Morgen Sonntag , 3. Juni , verkehren anläßlich der

Sängerfestes in A l t h e n g st et t folgende außerordentlich
Personenzüge : Stuttgart ab 4 Uhr 20 früh , Calw an 6.28
Calw ab 7 Uhr abends, Stuttgart an 9.14, Pforzheim al
5.17 vorinittags , Calw an 6.20, ab 6.25, Althengstett a>
6.53, Althengstett ab 7.10 abends , Calw an 7.23, ab 7.48
Pforzheim an 8.38.
Das Bezirksfest des evangelischen Volkskunde»
wird am Sonntag , den 3. Juni , mittags 2 Uhr , im Wal!
hinter Calw beim Schaffst abgehalten . Hauptredner we»
den sein: Prälat Schöll,  Stuttgart : „Mehr Bekenntnis
und Sekretär Springer,  Stuttgart : „Wie werden wi
ein Volk?" Es ergeht an die Ortsgruppen das dringend
Ersuchen, in ihren Reihen für zahlreichen Besuch des Feste
zu werben. Auch Männer und Jugend mögen sich durch ihr
Teilnahme an dem Fest zum evangelischen Volksbund un>
damit zugleich zu ihrer evangelischen Kirche bekennen. D»
Namen der beiden Redner bürgen dafür , daß das Fes
welches bei schlechtem Wetter in die Kirche nach Calw ve»
legt wird, einen gediegenen Inhalt bekommt. Deklamati«
neu und Reigen werden Abwechslung bringen und in eine
sinnigen Ausführung: „Der Weg zum Glück" wir
die Poesie des Waldes zum Ausdruck kommen. Zwisch«
den zwei Vorträgen soll eine Vesperpause von einem ha!
ben Stündchen eingefchoben werden, das auch Zeit zu g,
genseitigen Begrüßungen und Aussprache gibt.

Uebersllllung im Lehrerberus.
Die Junglehrerschaft droht immer mehr in materiell

und kulturelle Not zu versinken. Etwa 400 Lehrer  sin!
zurzeit stellenlos.  Sie sind völlig im Ungewissen übs
die Zukunftsaussichten und ihre Zahl steigt fortgesetzt. Di
Abgeordneten der Kommunistischen Partei haben deshal!
an den Kultminister eine Kleine Anfrage gerichtet, worv
sie folgende Maßnahmen wünschen: 1. Daß Klassen mi
mehr als 60 bezw. 70 Schülern geteilt werden, auch dan-
wenn zunächst aus Raummangel Schichtunterricht gegebq
werden muß; 2. daß während der Zeit des allgemein^
Rückgangs der Schülerzahlen diese in den Klassen nirgend
erhöht werden dürfen ; 3. daß den stellenlosen Junglehrer,
ein Unterhaltszuschuß in ausreichender Höhe gewährt wird
4. daß die Grundsätze Lekanntgegeben werden, nach deno
die erste Anstellung der Junglehrer im Schuldienst erfolgt
5. daß die Junglehrer über die Aussichten der nächsten Ze-
unterrichtet werden ; 6. daß zur Erreichung der Personal
ständigkeit nach dem Vorbild Sachsens die nötigen Schritt!
getan werden.

Wetter für Sonntag und Möntag.
Der Luftdruck über Süddeutschland steigt weiter an uir

wird die noch vorhandenen Störungen ausfüllen . Ai
Sonntag und Montag ist zwar noch zeitweilig bedeckte»
aber in der Hauptsache trockenes und wärmeres Wetter z>
erwarten.

*

Zaoelstein , 1. Juni . Letzten Sonntag fand durch eine schlicht
Feier die Enthüllung des Denkmals sür die im Weltkrieg Gesas
lenen statt . Wohltuende Teilnahme durften wir erfahren du«
di« Beteiligung von zehn benachbarten Kriegervereinen und d»
Bezirksobmanns . Herrn Obcrreallehrer Küchle.  Der Besi¬
tzung durch den Ortsoorstehcn folgte die Uebergabe des Den>
mals in Schutz und Pflege der Gemeinde. In der Weiherei
ging der Ortsgeistliche davon aus , wie die sieben Gefallene

/



für die Heimat ins Fetv gezogen seien und wie deshalb auch das
Denkmal ein Stück der Heimat sei, da heimatlicher Sinn das
Denkmal ersonnen , einheimisches Material verwendet wurde und

^ hiesige Kräfte es in der Hauptsache ausgeführt haben . Der gut
gewählte Platz für die Aufstellung , mitten im Städtlein , sei ge¬
eignet , uns stets daran zu erinnern , im gleichen Geist für die
Heimat zu leben wie sie für die Heimat gestorben seien . Ihre
besondere Teilnahme bezeugten durch geeignete Ansprachen und
Kranzniederlegung der Kriegerverein , der Gesangverein und
Altersgenossen . Der Bezirksobmann der Kriegervereine wür¬
digte in zündenden Worten die Bedeutung der Kriegervereine,
erinnerte an die gebrachten Opfer der gefallenen Helden , die er
durch Hutabnehmen ehren lieh und gedachte der leidtragenden
Angehörigen , bei denen aus diesem Anlatz die alten Wunden
wieder aufbrechen . In seiner Schlutzansprache mahnte Herr
Dekan Zeller  zu echter Kameradschaft , zu treuem Aushalten
unter dem Druck der schweren Zeit und zum Gebet . Die Feier
wurde verschönt durch passende , stimmungsvolle Chöre des Ge¬
sangvereins und Gesänge der ganzen Versammlung sowie durch
Vorträge eines auswärtigen Musikvereins . Dankbar empfun¬
den wurde die Begünstigung der Feier durch prächtiges Mai¬
wetter , wie man es letzter Tage nicht gewohnt war . Das Denk¬
mal zeigt die Namen der Gefallenen eingegraben in eine Pyra¬
mide , deren Unterbau das Stadtwappen trägt . Die Steinhauer¬
arbeiten wurden durch Karl Schönhardt ausgeführt . Eine kleine,
schlichte, sinnreich erdachte Anlage schmiegt sich würdig und har¬
monisch dem Denkmal an.

(SCB ) Feuerbach , l . Juni . Frau Friedericke Widmann,
geb. Godel , die vor 27 Jahren von hier ausgewandert ist

und in Bridesburg -Philadelphia lebt , hat dort 2 900 000
Mark gesammelt und hieher geschickt zur Verteilung an
alte , gebrechliche und bedürftige Personen . Die Verteilung
geschah teils in Geld , teils in Waren.

(SCB ) Stuttgart , 1. Juni . Am 31. Mai , dem letzten
Ausgabetag der vier Tage lang geltenden Fahrkarten zum
alten Preis , herrschte auf dem hiesigen Bahnhof ein beäng¬
stigendes Gedränge , das bis Mitternacht anhielt . Reisende
konnten oft nicht rechtzeitig ihre Karte erhalten . Der Ver¬
kehr an den Schaltern erreichte den vom Pfingstsamstag
und brachte am 31. Mai eine Einnahme von etwa 75 Mil¬
lionen Mark.

(SCB ) Lorch, 1. Juni . Im Beurenburger Wald fanden
Kinder den Leichnam eines Erhängten und zwar des 35-
jährigen , in Göppingen wohnhaften verheirateten Malers,
der sich am Pfingstdienstag von dort entfernt hatte und in¬
folge eines im Feld erhaltenen Kopfschusses an geistiger
Verwirrung litt.

(SED ) Leutkirch , 1. Juni . Kurz nach Mitternacht er-
tönte Feueralarm in Weiler . Im Oekonomiegebäude des
Hauses der Geschwister Dörnach , worin Anna Dörnach im
1. Stock und Rechtsanwalt Mühldorfer im Erdgeschoß
wohnten , ist kurz nach halb 1 Uhr Feuer  ausgebrochen.
Es breitete sich mit unheimlicher Schnelligkeit aus , denn in
wenigen Minuten war das an das Wohnhaus direkt an¬
gebaute Oekonomiegebäude in ein Flammenmeer gehüllt.
Erst als das Feuer schon ziemlich weit vorgeschritten war,
wurden Straßenpassanten aufmerksam und schlugen Lärm.
Die Inwohner des Erdgeschosses waren durch das Knistern

des Feuers geweckt worden und hatten Mühe , die im 1.
Stock wohnende Anna Dornap aus dem Schlafe zu rütteln,
um sodann zu entfliehen , denn das Feuer hatte bereits auf
das Wohnhaus übergegriffen . Die Treppe zum Dachgeschoß
war schon von den Flammen ergriffen . Die dort schlafende
Anna Salzmann schrie aus dem Fenster um Hilfe und
wurde mit einer Leiter durch den Nachbarn gerettet . Drei
Kühe und drei Stück Jungvieh sind verbrannt , ebenso ein
großer Teil des Mobiliars des 1. Stocks und des Dachge¬
schosses. Auch die gesamte Fahrnis wurde ein Raub der
Flammen . Vieh und Fahrnis waren Eigentum des Tabak-
sabrikanten Dörnach . Was nicht direkt verbrannte , hat un¬
ter dem Feuer und auch unter dem Wasser stark gelitten.
Der Schaden beziffert sich auf viele Millionen . Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß in der elektrischen Leitung ver¬
mutet.

Geld -, Bolks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 76 440 -4l, der Schweizer
Franken auf 14 483 «ll.

Erhöhung des Drutkpzpierpreises.
Der Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten hat den

Preis für Zeitungsdruckpapier ab 1. Juni auf 255 000 -4t
pro 100 Kg . heraufgesetzt gegen 161 650 -4t in der zweiten
Maihälfte.

Für die Schriflleltung verantwortlich: Otto Seltmann.  Lai » .
Druck und Vertag der A. OelschtSger'lchen BuLdruckeret. Tatw.

Stadtgcmeinde Calw.

Berechnung der Neichsmiete.
I. Nach der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 28. Mai 1923 zur Aussllhrung des Reichsmletengesetzts
verbleibtüb 1 Juni 1923 derHundertsatz fürVerwaltungskosten
auf 1200 °'», derjenige für laufende Instandsctzungsarbciten
wurde daaege» von seither 8000 "/» aus 12000 °/» und der für
große Instandsetzungsarbeiten von 0000 °/» auf 9000 °/„ erhöht.
Der Hunderisatz sür Untermiete beträgt wie bisher 200 °/<>.

II. Die Mietpreise betragen daher ab 1. Juni 1923
etwa das 205,5 fache der Frtedensmiete.

Es rechnet sich demnach der Monatsmietprets ab 1.
Juni 1923
für eine Zweizimmerwohnung bei Annahme von

180 Mark Friedensmicte etwa . 3100 Mk.
für eine Dreizimmerwohnung bei Annahme von

250 Mark FriedenLmiele etwa . 4300 Mk.
für eine Vierzimmerwohnung bei Annahme von

450 Mark Friedensmiete ctiva . 7700 Mk.
Hiezu kommen noch dieAnteile an Steuer » und öffentlichen

Abgaben.
III. Durch die Erhöhung des Hundcrtsatzes für laufende

Instandsetzungen erhöht sich auch der Zuschlag sür gewerbliche
Räume ab 1. Juni 1923 und beträgt:
für kleine (insbcsonders von der

Wohnung nicht getrennt .Betriebe ) 4000 "/» der Grundmicte,
für größere (insbesonders von der

Wohnung getrennten Betriebe ) 6000 "/» der Grundmiete.
Calw , den l . ' Iuni 1923.

Stadtschultheitzenamt : Gähner.

Vaumholzverkauf
am Montag,  den 4. Juni 1923, nachmittags ' /,6 Uhr,
bei der Siedlung Kapellenberg.

Stadtpflege Calw.

Kurzschluß-
Motor

3 ? 8 fabrikneu
hat zu verkaufen

« !lNW, "L 7 'M

Altmetall
Haupteinkaufsstelle

Kraus L Döring
iiberbielet alle Preise , die in den Tageszeitungen kommen.

Geschirrzinn Liebhaberpreis.

Stuttgart
Obere Bachstraße 29 . Fernspr . 5728.

Hüte werd .sachmännisch
gewaschen , gefärbt und
modernisiert zum Preise
von 500V - 8VV0 Mark.

2u bestellen clurcli

bemspreclier 61 sn der Lrücke

BScher-Gestch.

Komme nächster Tage
nach Calw und

Kaufe

,lie« isst
Zahle pro Zahn 3—6000 ^«
für Brennstifte u.Stistzähne

sehr hohe Preise.
Adressen wollen auf der

Geschäftsstelle ds . Bl . abge¬
geben werden.

Eiche gmerWiM

M Wel
itlWW
sind von Montag  ab zu
verkaufen.

W . Forstamt Hoffte « .
Post Teinach.

Radelholr-
StWM-Beklms.

Mittwoch , den 13 . Juni
vorm . 10 Uhr im „Lamm¬
in Neuweiler  aus Hut
Ageubach, Rehmiihle , Aichel¬
berg : Baust . 937 Is, 868 lb,
381 II. Hagst . 3281 ., 794II .,
48 III., Hopfenst . 1190 1,
1960II . Die Stangen sind
mit wenig Ausnahme rein
fichlene. Losvcrzeichnisse dch.
die Forstdirektiou G . f. H.
in Stuttgart.
6- ' . . - ' ^

2 ^ ^

poct -tiLdt-

Lrkrisckend und nerven¬
stärkend : 2u baden >a
allen einoclil . Oescbäkten

Hersteller:
dol». Lbr. Locktenderger,

Hellbraun a. kl.
^ . —- --- --

Habe im Auftrag einige
wenig getragene

Anzüge
darunter einen Sportanzug
billig zu verkaufen.
Schneidermstr . Seyfried,

Bahnhosstraße.

MM
9 Wochen alt , gelb und ge¬
stromt hat zu verkaufen.

Brennenstuhl,
Liebenzell , beimBahnhof.

Me MilflkinstruMNte
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. f. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Curth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
ArkadeuKiedaisch -Roßbriicke
Großhandlung Einzelverkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Ehrliches

für sämtl. häusliche Arbeiten
(Kochen kann erlernt werden)
in Einfamilienhaus bei sehr
guter Bezahlung

sofort gesucht.
Frau Otto Kaiser»

Pforzheim,
Sonuenbergstratze 1,

Post Dillstein.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt , bei hohem Lohn ein
braves

MLdchen
zur Mithilfe im Haushalt.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiger gelernter oder
gut angelernter

Revolver-
Dreher

z. sofortig . Eintritt gesucht.
Vorzustellen

Larmenwerk A .- G .,
Unterreichenbach.

Waschfrau
f.Montags«.Dienstags
(alle 14 Tage ) gesucht.

Erholungsheim
Ludwigsburg

Bad Liebenzell.

Ein jüngerer

Böcker
kann sofort eintreten bei
Lhr . Lutz. Bäckermeister.

WülMinM
V ^ ckutinemeM

gibt mühelos
feinsten Hochglanz.

Ueberall zu haben.

Neislldeltea
Ztalilinatr., Kinderbett., dir.
an private . Katal. 46 8 trel.
LisenmöbeIIabrik8ukIIbür.

Glucke
mit 12 Rhodeländ . Kücken
(14 Tage alt ) verkauft oder

tauscht gegen Gerste.
Eng . Stroh , Inselstr . 200.

Me Gebisse
Kaufe stets u . zahle-
für jeden Jahn mit

echten Stiften die
höchsten Tagespreise
§. Lttik. Bad Liebenzell,

Altes Schulhaus.
G . Zimmermann,

Liebenzest . Kirchstt. i 82 /ll. , Ankauf alter Geigen u. Celli,.

Calw , den2.Juni 1923.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme , welche wir beim Hinscheidcn un¬
serer unvergeßlichen Tochter und Schwester

Theresia Mdinger-st
erfahre » durften , dem hochmurdigen ö
Herrn Stadtpfarrcr Letzkus für die erbauenden
Worte am Grabe , sür die reichen Blumen¬
gaben , den Herren Ehrenträgern und der
zahlreichen Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen wir tiefgefühltesten innigsten Dank.

Cl . RLdinger . Förster a D.
und Familie.

AmariN-
Carbaliliem

empfiehlt
Earl Serva.

Fernspr . 120.

Hapere«
in xroö . Tlusvabl out LsZer

v . «
öaknkokstraüe.

Den

Gras-
Ertrag

meiner Wiese an derWeiden-
steige, bringe ich « n

Dienstag,  den 5. Juni,
abends 6 Uhr dort zur
Versteigerung.

Ehr . Rexer.

Den Ertrag
von ca . 11 Ar

dreiblättrigem Klee
an der Hengstettersteige

verkaufe Montag  abend
6 Uhr in meiner Wirtschaft.

Mina Metzger.

MW sich sM
wenn Sic sich eine Zei¬
tung halten , die nicht in
der Lage ist, Eie mit den
Wirtschastsfragen auf dem
Lausenden zu erhalten , die
für Sie und Ihre Wirt¬
schaft in Betracht kommen.

Bor Schade»de-
wahre» Sie sich

wenn Sie eilte Zeitunglesen,
die ein genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
lebens des Bezirks gibt.
Darum bestellen Sie sofort
das „Calwer Tagblatt - ,
Sie sind dann über Preis-
bitdungen , Käufe und Ver¬
käufe jegl. Artunierrichtet.

Turnverein Ealw
Montag abend

Turn-
Versammlung.

Kräftige

Angersen-
Setzlinge

empfiehlt
Chr . HSgele.

» Auslandsdeutscher sucht
m gegen bar einige An-
^ wesen und zwar

Wohn-
oder Geschäftshaus,
Mühle, SSgwerk.
Billa, Fabrik oder

Hosgnt
und erbittet Angebote D
unter H . E . N . 118 an I
die Gejchäftsst . ds . Bl .H

Bei Kropf , Blähhals
ujf. wirken einwandfrei

Re - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Münzen
alte und neuere 1, 2 , 5,
10 , 20 und 25 Pfennig,

Stadtgeld
Münze » u . Scheine , sowie

Medaillen
kaust -Mg Sammler.

Angebote unter 2 . P . 128
an die Gcschäftsst. ds . Bl.

Guterhalt ., scharf zeichnender

PHM-AMM
Größe 9X12 , komplett , zu

verkaufen.
Anzusehen zwisch. 1 u. 2Uhr.

Stvttgarterstratze 42S,
II. Stock.



> IMWeltlMek»Mllm W.
ätorxen Lonntax mittag 3 vkr unä adenäs 8 llbr

81erben<Ie Völker
I. IUI : Heimat in l̂ot.

Mit üeiproxrsrnm : kcirii Polo.
Oer rweite ? eii kommt Sonntag , äen 10. luni

rur Vorkübrung.

Badischer Hof , Calw
Dienstag , S. Juni , abends 8 Uhr

SMim-Meid
I. Teil Salon -Magie.

Telepathie.
Halluzinationen in
wachem Zustand!
Natürliche Enthül¬
lungen und Wissen¬
schaft!. Erklärung
der großen Fakir¬
künste Indiens an
Hand von phäno¬
menalen Experi¬
menten . Die Kon¬
zentration des Wil¬
lens (»ach Sabrenna)

Einlage:
Der Kamerun - Neger,

Iony von Trokadero , heil . Feuer -Fakir.

Karlen zu Mk . L000.- , 1500.- und 1000.-
in der Buchhandlung Häußler.

Grasmäher. Möge. Eggen.
M !»l»sren. Merslhneider
neu eingelroffen ; ferner empfehle ich meine

la.Mazu-Schrotmühle
und Kreissäge

sowie

weilere isildmrisWliche
Maschine« und Genie,

als auch Ersatzteillagrr,
worüber ich stets ein großes Lager führe.

Reparaturen
werden prompt und preiswert ausgeführt.

lNazu-werke
Max Sucker,

weil äer Ztaät.

An die Leser!
Als im März die Befestigungsversuche der deutschen Mark erfolgreich

zu sein schienen, haben wir der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß damit auch
die Zeitungspreise beständig gehalten werden konnten . Obgleich schon im
April eine weitere Entwertung unserer Währung eingetreten war , haben wir
dennoch im Vertrauen , daß unsere Reichsregierung der Währungsstörung Herr
werde , unsere Bezugspreise nicht erhöht und die bis dahin eingetretenen Lohn-
und Gehaltssteigerungen und Materialpreiserhöhungen selbst getragen . Jeder¬
mann weiß aber , daß die Hoffnung ans eine Befestigung unserer Verhältnisse
leider getrogen hat , daß Gehälter und Löhne stark hinaufgesetzt wurden und
daß alle Preise ausnahmslos stürmischer denn je emporgeschnellt sind. Die
bisher von den württeinbergischen Zeitungen erhobenen Bezugsgebühren reichen
schon jetzt nicht mehr zur Deckung der Unkosten aus . Schon in der zweiten
Hälfte des Monats Mai trat eine neue Papierpreiserhöhung ein , und für
den 1. Juni ist eine weitere Papierpreiserhöhung von etwa 50 °/» angekün¬
digt ! Im gleichen, zum Teil noch viel stärkerem Ausmaß sind alle andern
Herstellungsmittel im Preis gestiegen , von Löhnen und Gehältern ganz ab¬
gesehen, die selbstverständlich ebenfalls dem geringeren Kauswert des Geldes
angepaßt werden mußten . Um für die großen Neubelastungen einen beschei¬
denen Ausgleich zu suchen , sind die Iunibezugspreise der württeinbergischen
Zeitungen , wie übrigens die Bezugspreise der Zeitungen aller andern deut¬
schen Gebiete , erhöht worden : diese Erhöhung ist so niedrig gehalten , wie
irgend möglich , um den Lesern aller Kreise den Weiterbezug ihrer Zeitung
zu erleichtern.

Verein Würitembergischer Zeitungsverleger .̂

Die im obigen Rundschreiben gekennzeichnete Steigerung sämtlicher Her¬
stellungskosten im Zeitnngsbetrieb zwingt leider auch uns den Bezugspreis
für das Calwer Tagblalt zu erhöhen . !Wir müssen, um der wirtschaft¬
lichen Notlage einigermaßen Rechnung zu tragen , den Bezugspreis für
den Monat Juni auf Mark 420V. — festsetzen.

Verlag des „Lalwer Tagblatt " .
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Station Talmühle
Unterzeichneter verknust am

Samstag , den 9. Juni 1923 , von vormittags 8 Uhr an
in seinem Hause gegen Barzahlung folgende

<»<>
4 kaä I^iebenrell.

ii Kur - Konrerl
ss Lonntax , äen 3. 3un> 1923
" naokmittSAS 4 Okr
" in äen LtZclt. Kuranlagen
^ (bei ungünstiger IVitterung im Kursssl).

Lin tritt:  1000 ^ iark . Kinäer äie ItSIite.

<> 8täät. Kurverwaltung.

»

»

Sonntag , S. 3uni , mittags 2 Uhr

Bezirksfest
des Evang.Dolksbundes

im Freien beim Schafott
(bei schlechtem Wetter in der Kirche).

Ansprachen von Prälat Schöll u . Sekr . Springer,
Stuttgart . Deklamationen , Reigen,

Aufführung : „Der Weg zum Glück " .
Alle evang . Männer , Frauen und Jugend herzlich und
dringend eingeladen.

(2 IZ, Der Bezirksausschuß.

Mufik-Berein Nagold.
Sonntag , den 3. 3uni nachm . 4 ^ Uhr

in der Stadtkirche in Nagold

Konzert

Der Messias
Oratorium von G . 5 . Händel.

Mitwlrkende:  Meta SindUnger -Eythel.
Clara Weizsäcker , Konzerstängerinnen aus Hellbraun
und Stuttgart , Hermann Ackermann , Frist Haas,
Konzertjänger aus Stuttgart , Semiuarchor u. -Orchester,
verstärkt durch Musikfreunde aus Nagold und fernerer
Umgebung , Stadtkapelle Nagold , Orgel : Seminar¬
lehrer Rehm , Leitung : Studienrat Schmid.

Preise 3000,2000,1000 M .. Mitglieder300 M .,
Vereine bei geschloffenem Auftreten

200 M . Ermäßigung.

» -
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den S. Juni
1923 stallfindcnden

TöMl-Hchzeitsseier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Würzbach
sreundlichst eiiizuladen.

Christian Burkhaedt,
Sohn des Johann Michael Burkhardt , Bauer

in Würzbach,

Elisabeth Lutz,
Tochter des ch Michael Lutz, Bauer in Naislach.

Montag , den 4. 3uni , von vormittags
V-8 Uhr ab . steht

in Calw im „Löwen"
ein großer Transport

schSllks3uWieh
zum Beekanf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch einladen

Mi »md Rax LöMWkl.

Manchester
s.Anziige u .Polstermöbel,

Samt
für Kleider und Mäntel

empfiehlt
Frau CarlEberhardWw.

beim „Adler ".

2 Paar schöne

LWrWeine

hat preiswert abzugeben.
Gustav Andreata,

Hirsau.

MWUlllW - IW . MWWM
jsr Wirte md Prime:

Großer Posten Bier - und Weingläser , Weinflaschen , Porzellan-
teller , Stühle und Tische , eiserne Gartenftühle und -Tische,
Büfett , Wirtschastsbänke , 1 Wurstschneidemaschine , 1 Messer¬
und Flaschenputzmaschine , eiserne und hölzerne Bettstellen,
Nachttischchen , 1 Wirtschastswage , 1 Speiseschrank , 1 ovaler,
polierter Tisch , 1 Schüsselbrett , 1 Küchenbufett , 1 Sektkühler,
Galerien und Vorhänge , 1 Bügelosen mit Eisen , 1 Wasch¬
maschine , Wafferleilungsgegenstände , Garderobe - u . Schirm¬
ständer , Lampen , 1 Flaschenablaufständer , Servierbretter,
Kinderklappsessel , ','2 Geige , lange Gummistiefel , verschiedenes
Küchengeschirr , 1 großer Spiegel mit Goldrahmen 165/80,
1 Hausbackofen 135 lang , 110 hoch, 80 breit , sowie sonstiges.
Liebhaber sind eingeladen.

Gustav Kahler,
Maschinenfabrik.

Drucksachen aller krt
llstsrt rssok 6ls Druckers ! cllssss Slsttss.

Johann Georg Burkhardt»
Sohn des Johann Michael Burkhardt , Bauer

in Würzbach,

Dorothea Burkhardt,
Tochter des ch 2oh . Georg Burkhardt , Bauer

in Würzbach.

Kirchgang 12 Uhr.

- - > - m  1,

Ws. «SSI.Ziilimer sssorl gesicht!
Gefl . Angebote an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

1 . Ja » ! iiexe » bei mir » ukr

kMillkter MW
MM « lleiiu WIM
MgMclie MW

krieär . ULuüler , Oalvv

61 , »1»Ner dUlrolrrusiirüclre,
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